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>tà) bin ber Süfteler ©djreicr,
Unb nefjm' mit 33ergniigen roafjr,

Safj metjr al§ bie Stplomaten

Sie greife ben Stopf fjält flar.

@tn tieunblicfjeê ©läferflingen

Srang au ttn§ fjeriiber non 33ern,

Sie Italiener unb ©djroeijer

graternifieren gar gern.

Sie gefocfjte Stfferenjenfuppe

©ie roirb nidjt gegeffen fo fjeifj,

SBo Siiemanb, fo bringen ben grieben

Sie 3«rung§männer in§ @leis!

Sensation an der Börse.
SJtofeg (im SSürfenfaaf auf eine ftdj bidjt baüenbe Slnfammfung ber

33örftaner aueifenb): ®ott ®eredjter, roag ift ba paffiert?*
©ofjn: Ser afte Slnfelm Sloifjfdjilb fjat 'ne feltene alte ©anb=

fajrift mitgebradjtl"
SJÎofeS (enttäufdjt): SBie fjaifjt roas fann un8 fümrnern 'ne

alte ©anbfdjrift? SBiefo is fe übrigeng feiten?*
©ofjn: '8 ig bag Stonaept einer unoerfdjleierten SB 1 1 a n 3 1*

6ine Grhlärung.
Scfjüfeenfefi in SBinlertfjur, fjaft bebenffid) midj begeiflerr,
Siebe fjat um fteben Ufjr meiner ©eefe fidj bemeiftert.

C, bag mar befonberg nett, afg ein ©cfjüfeenfräulein glänate,
SBeil man fie am ©djlufjbanfett mit bem Sorbeer fjübfdj befränate.

SJiit ben 3ungen, mit ben Sitten, eine ganae SBodje fang,
©at fie tapfer auggefjalten, mitgefdjoffen ofjne 83ang.

SaS mar mutig, übergrofj, braoeS Stinb im geftgeroütjle,
SaS mir in bte ©eele fdjofj füfje, aärtltdje ©efütjfe,

Seine flugef, lafj Sir fagen, fdjlug bei mir gefäljrfidj ein;
Sarf idj Sir mein Seib nidjt Hagen, mufi idj ja beS SobeS fein.

Sfber fajiefje, ©djüfein, immer, fdjiefje fleifjig auf midj foS;
SBo mid) trifft ein grauenaimmer, freut'S midj SIrmen grenaenfoS.

SJteine S3ruft fei Seine ©djeibe, ©ttdj unb Soppef nadj ©ebraudj;
SDteine ©eele fjüpft im Seibe, menn idj riedje Seinen 9taudj.

geine ©elbin I miffe, glaube 1 leben mödjt' idj roirffiefj erft,
©djöne ©djüfein oon ber ©aube, menn Su meine ©djätjin roarft.

3>ebe ©djütjin fjer unb fjin mirb ben beften ©iufeer roäfjlen;
SBeit idj felbft ein ©tutjer bin, fann eS mir ja gar nidjt fetjten.

D, Su nimmft midj ofjne gtoeifet. @jne gUgei j|t mein Stopf,

Unb mein SBlicE ein geuerteufet unb mein ©era ein SJufoertopf.

allein ©efjirn ift fdjarf gefaben unb aerfpringt am ©nbe nocb,

SBenn Su ntdjt in ©ulb unb ©naben mit mir trägft baS ©fjejodj.

Safj Sein 3aroort faut erfnaften, Ungeroifjfjeit brüeft roie 33fei,

Stüffe foflen roiberfjaEen, Stottenfeuer! eins, aroei, bret I

Soffen roir bie ©odjaeitgeiger fcfjütjenfeftticfj SJlufif fein,
Unb ber Pfarrer fei ber SeiQzx unb Sein groeef fei icfj aEein.

Slffo fertig! angefcfjfagen, bitte nur auf midj geaieft.

Slnberm ixoax oerbirbt'8 ben SJtagen, roo man neibifdj nadj mir fdjiett.

SJtadjte, ©djüfecnfinb, mein Sidjten etroa 3orn un0 Sfrger Sir,
SBoEeft nicfjt fo ftrenge rieten, benn idj mein' e8 gut mit mir.

Hlte Calglicbter und neue Glühlampen.
Siebe bte Slrbeit unb fjaffe bie ©fjrfudjt" madjft bu eS aber

umgefefjrt, roirft bu balb ©rxeEena!*

®rofj ift bie SIrbett, fte näfjrt ifjren SJtann" mit Kartoffeln 1

®rotj tft bie Slrbeit, fte efjrt ifjren SJtann" afS Sfrbeiter"
SBer feinen ©ofjn fein ©anbroerf fernen täfjt, eraieljl ifjn ium

©trafjenräuber" unb menn er ifjm bagu eine SJHEion fjinterfäfjt, roirb

er Aommerjienrat!"
©ieben 3afjre toäfjrte bie ©ungerSnot, aber in bie ©äufer ber ©anb=

roerfer trat fie nidjt einl benn bie roaren fdjon uom ©fenb 00EI

©anbroerfer bei ber Slrbeit bürfen ftdj oor einem oorübergefjenben
SBürbenträger nidjt erfjeben" benn ©rfjebung Stiererer mifjfäEt aEemaf

ben Oberen!
SBer oon feiner ©änbe Sfrbeit lebt, tft imetjr- afg ein frommer

SJlüffiggänger" aber meil ber meljr fjat, ifjt er mefjr I

©djafffjaufen, ben 16. 3uli 1902.

SJtein Iteber ©arfol
Seat bin idj fcfjon feit 4 SJtonatcn fjier unb aber e8 gefäEt mir fefjr

gut nodj beffer afs in 3uridj- ©8 tjat audj oiele 2>tatiener fjier, bodj nidjt
fo gar oief roie bort. Sie StfjeinfaEbefeudjtung ift fefjr fdjön unb bei

fdjönem SBetter gefje icfj jeben Slbenb audj aber gana aEein, nicfjt bafj Su
böfe roirft. 3" ber gabrif oerbiene idj nid)t gerabe fo oiel mie in 3urid),
boctj müfjte idj ber SJMer fdjon (Selb nadj Sttebefcfjingen fcf)iefen.

Sieber ©arfo Su fjaft mir oerfprocfjen, bafj mir im SBinter ©odjaeit
macf)en, aber nicfjt in gütid), fonbern fjier in ©djafffjaufen, benn fjier ift
eS beffer, bie ©cfjute foftet audj nicfjts. Unfer flfärfi mufj näcfjfteS Safjr
audj in bie ©cfjule, bann fann eg audj in bie gerienoerforgung, benn fjier
ftnb bie Seutfdjen unb Staüener oief beffer angefefjen als in 3ürtdj, ba

nefjmen fie auerft bie Seutfdjen in bie SSerforgung, bie anbern bürfen bann
im ©djufjlfjofe jeben borgen SJtifdj trinfen unb bie gana magern bürfen
bann audj nodj mit gefjen. SBenn roir bann beifammen ftnb, fange icfj eine

Softgeberei an, Seine Sjrüber mufjt Su audj mit bringen, benn fjier tft eS

beffer. SJtein Stadjbar, bei bem roir audj fdjon in ber SBirtfdjaft roaren,
icf) glaube er fjeifjt griebfi, fjat mir gefagt, bafj eS auf ben SBinter ein
neues ®efefe gebe, roo alle floftgebereien audj roirten bürfen unb

gar nidjt oief beaafjten müffen. Ser SBirt nebenan fjat gefagt, er föfe bann

audj nur ein Softgebereipatent. SBir befomen bamit baS befte
SBirtfdjaftSgefefe ber ganaen ©cfjroeia. Sen SBein, SJtaiS unb ©pect

fannft Su bann in Sjtalien fjoEen. SJtann fjat mir gefagt bafj eS ju einer

Softgeberet feine fo grofje ©tube brauàje, ba fönne mann in einer biEigen ©tnter=

ftube eine Stoftgeberet fjaben unb idj glaube eS, benn für ein grofeS SBatbfeft,

mo mann HO ©fl. S3ier unb mefjrere grofe SBagen 00E 33rob, SBürft unb
Stäfe oerfauft aafjfe man btoS 5 grf. Sa roerben bie SBatbfeft jeben ©onn=

tag SJîittag audj nod) StuggefcfjeEt unb nidjt bfog Sßtafate oertfjeift roie in
3üriaj. Sa barf auf bem geftplaa niemanb etroaS oerfaufen, feine Crangen
ober Cigarren, aEeS gefjört bem geft. Slur müfjte immer adjt geben auf
baS Sflärli bamit eS feine ©rbbeeren abrupfte, fonft fjätc eS audj 5 grf.
gefoftet roie baS grofe SBafbfeft.

Sdj roiE jegt fdjfiefjen mit bem SBunfdje midj recfjt balb au befudjen
mit ®rufj unb Sfttfj Seine Slmalia Stötenbacfjer.

Hber wohin?
©immef, gieb mir richtigen SBcrftanb, roenn idj gude burdj baS

SJaterfanb, roo eS gut roär' eine Stur au madjen. ©ätt' icfj Ungfücf ba,
roär'S nidjt tum Sadjen. 3emanb fagte mir oon StnobefroieS, Sfnb're

meinten: gefj' nach giberis. SBer ein Sieifjen füfjft in Sinn unb SBaben,

reife nadj bem attbefannten 33aben. ©t. SJtoritj unb SJfäfferg unb Stagaa

finb oon jefjer audj nidjt für bte Stafe. ©djroefefbergerbab oertreibt mit
©cfjroefef aus bem StorpuS aEen franfen Srefef. Siegt eS bir in ben ®e=

bärmen bumpf, fafge btdj $u Straft unb SJtut in SJîumpf. Safj bag Gfjriften^
tum btr nidjt befdjneiben, roenn bu 00E SJertrauen gefjft nadj ©eiben. Suft
gu fdjnappen ift eS gana fûmoS für bie Snngenpfeifer in SaooS. ©laubft
bu in ben Stieren fifet ein 3gel, fjoffe auf ben neuen 83au ©urnigel. ®ana
befonbers laffen in SJafugg alte SJtagcnübet mieber lugg. Sßrädjtig roär eS,

roenn mit ber Sltnanba bidj begeben täteft aum ©afanba; ift fie fpäter
roirtfidj beine grau, benf an ®rinbetroafb unb Süfeelau. SBift bu nidjt ein
Stbftinenten=©affer: Sufjnang unb StiScgg fefeen bidj ins SBaffer unb bann
fjaft bu immer nodj bie SBafjf aroifdjen ©itter; ober 33udjentfjaf. Sfud) in
SBeifjenburg unb Sntcrlafen müffen ftdj perftbe Seiben paefen. Unterroaffer,
Slefjtatt, SfppenaeE macfjen ©auerföpfe frifcf) unb fjeE, ©djau natfj ©üben,
Sforben, SBeften, Dften, unb oor SlEem fdjeite feine Soften. Ctj, roie oiele
laben ein unb roinfen a"»1 ©pajieren, ©djfafen, ©ffen, Srinfen. ©0 oon
SIEen fann icfj bodj ntdjt fdjroafeen, müfjte fonft oor ©efjnfudjt faft aer=

platjen. SJtandje ftnb oergeffen; nur ®ebulb, StebelfpalterS" ffeiner $fafe

ift fdjufb; roerbe einmaf roofjt nadj aEen SBinben audj für Uebrige noefj

©prüdje finben.

JVcuestes ßuren-Sprücbwort.
Ser Sritt oom Odjfen ift erträgfidjer alg ber oom Cdjfenfncdjt.

St ä g e f : ©g ifdjt bodj ä fdjüüli fjeifj ba i bene

©unbStage a ber ®müeSbrugg, Cifjueri!
© fj u e r i : ©be brum fjeifjib'S ©unbstag, roiE

b' ©ünb am meifdjte plaget ftnb b'rmitl
Stägel: Ofjä, ©fjueri, fäb-',roeifj i bänn

beffer meber 3fjr, aue=n ©ünbe pb mer
mefj Sorg aS auen Süüte, fufdjt fjettibs
beet 3' Suaärn äne nüb b' ©unbuugfteEig
i'b ©auaEeriegafärne ie ta unb b' ©aabers
fdjuet muefj bänn in S3arraggä inne fii.
SJter fjäb berig ©adje bänn amig bodj
anberfdjt gmadjet, ag fjüttl

©fj tter i: ©0 roie fo 1

^ch bin der Düfteler Schreier,

Und nehm' mit Vergnügen wahr,

Daß mehr als die Diplomaten

Die Presfe den Kopf hält klar.

lnn freundliches Gläserklingen

Drang zu uns herüber von Bern,

Die Italiener und Schweizer

Fraternisieren gar gern.

Die gekochte Disserenzensuppe

Sie wird nicht gegessen so heiß,

Wo Niemand, so bringen den Frieden

Die Zeitungsmänner ins Gleis!

Sensation an cier Körse.
Moses (im Börsensaal auf eine sich dicht ballende Ansammlung der

Börsianer zueilend): .Gott Gerechter, was ist da passiert?"
Cohn: Der alte Anselm Rothschild hat 'ne seltene alte

Handschrist mitgebracht!"
Moses (enttäuscht): Wie haißt was kann uns kümmern 'ne

alte Handschrist? Wieso is se übrigens selten?"

Cohn: .'s is das Konzept einer unverschleierten Bilanz!"

Cine Erklärung.
Schützenfest in Winterthur, hast bedenklich mich begeistert,
Liebe hat um sieben Uhr meiner Seele sich bemeistert.

O, das war besonders nett, als ein Schützenfräulein glänzte,
Weil man sie am Schlußbankett mit dem Lorbeer hübsch bekränzte.

Mit den Jungen, mit den Alten, eine ganze Woche lang,
Hat sie tapfer ausgehalten, mitgeschossen ohne Bang.

Das war mutig, übergroß, braves Kind im Festgewühle,
Das mir in die Seele schoß süße, zärtliche Gefühle,

Deine Kugel, laß Dir sagen, schlug bei mir gefährlich ein;
Dars ich Dir mein Leid nicht klagen, muß ich sa des Todes sein.

Aber schieße, Schützin, immer, schieße fleißig auf mich los;
Wo mich trifft ein Frauenzimmer, freut's mich Armen grenzenlos.

Meine Brust sei Deine Scheibe, Stich und Doppel nach Gebrauch;
Meine Seele hüpft im Leibe, wenn ich rieche Deinen Rauch.

Feine Heldin! wisse, glaube! leben möcht' ich wirklich erst,

Schöne Schützin von der Haube, wenn Du meine Schätzin wärst.

Jede Schützin her und hin wird den besten Stutzer wählen;
Weil ich selbst ein Stutzer bin, kann es mir ja gar nicht fehlen.

O, Tu nimmst mich ohne Zweifel. Eine Kugel ist mein Kopf,
Und mein Blick ein Feuerteufel und mein Herz ein Pulvertopf.

Mein Gehirn ist scharf geladen und zerspringt am Ende noch.

Wenn Du nicht in Huld und Gnaden mit mir trägst das Ehejoch.

Laß Dein Jawort laut erknallen, Ungewißheit drückt wie Blei,
Küsse sollen widerhallen, Rottenfeuer! eins, zwei, drei!

Lasten wir die Hochzeitgeiger schützensestlich Musik sein,

Und der Pfarrer sei der Zeiger und Dein Zweck sei ich allein.

Also fertigt angeschlagen, bitte nur auf mich gezielt.
Anderm zwar verdirbt's den Magen, wo man neidisch nach mir schielt.

Machte, Schützenkind, mein Dichten etwa Zorn und Ärger Dir,
Wollest nicht so strenge richten, denn ich mein' es gut mit mir.

)Zìte ^alglickter uncl neue 6lüklarnpen.
.Liebe die Arbeit und hasse die Ehrsucht" machst du es aber

umgekehrt, wirst du bald .Excellenz!"
.Groß ist die Arbeit, sie nährt ihren Mann" mit Kartoffeln!
Groß ist die Arbeit, sie ehrt ihren Mann" als .Arbeiter"
.Wer seinen Sohn kein Handwerk lernen läßt, erzieht ihn zum

Straßenräuber" und wenn er ihm dazu eine Million hinterläßt, wird
er Kommerzienrat!"

.Sieben Jahre währte die Hungersnot, aber in die Häuser der
Handwerker trat sie nicht ein! denn die waren schon vom Elend voll!

Handwerker bei der Arbeit dürfen sich vor einem vorübergehenden
Würdenträger nicht erheben" denn Erhebung Niêderer mißfällt allemal
den Oberen!

Wer von seiner Hände Arbeit lebt, ist 'mehr als ein frommer
Müssiggänger" aber weil der mehr hat, istt er mehr!

Schaffhausen, den 1». Juli 1902.

Mein lieber Carlo!
Jezt bin ich schon seit 4 Monaten hier und aber es gefällt mir sehr

gut noch besser als in Zürich. Es hat auch viele Italiener hier, doch nicht
so gar viel wie dort. Die Rheinfallbeleuchtung ist sehr schön und bei

schönem Wetter gehe ich jeden Abend auch aber ganz allein, nicht datz Du
böse wirst. Jn der Fabrik verdiene ich nicht gerade so viel wie in Zürich,
doch mutzte ich der Muter schon Geld nach Riedeschingen schielen.

Lieber Carlo Du hast mir versprochen, datz wir im Winter Hochzeit
machen, aber nicht in Zürich, sondern hier in Schaffhausen, denn hier ist
es besser, die Schule kostet auch nichts. Unser Klärli muh nächstes Jahr
auch in die Schule, dann kann es auch in die Ferienversorgung, denn hier
sind die Deutschen und Italiener viel besser angesehen als in Zürich, da

nehmen sie zuerst die Deutschen in die Versorgung, die andern dürfen dann
im Schuhlhofe jeden Morgen Milch trinken und die ganz magern dürfen
dann auch noch mit gehen. Wenn wir dann beisammen sind, fange ich eine

Kostgeberei an. Deine Brüder mutzt Du auch mit bringen, denn hier ist es

besser. Mein Nachbar, bei dem wir auch schon in der Wirtschast waren,
ich glaube er heiht Friedli, hat mir gesagt, datz es aus den Winter ein
neues Gesetz gebe, wo alle Kostgebereien auch wirten dürfen und

gar nicht viel bezahlen müssen. Der Wirt nebenan hat gesagt, er löse dann
auch nur ein Kostgebereipatent. Wir bekamen damit das beste
Wirtschaftsgesetz der ganzen Schweiz. Den Wein, Mais und Speck

kannst Du dann in Italien Hollen. Mann hat mir gesagt dah es zu einer

Kostgeberei keine so grohe Stube brauche, da könne mann in einer billigen Hinterstube

eine Kostgeberei haben und ich glaube es, denn sür ein groses Waldfest,
wo mann M Hkl. Bier und mehrere grase Wagen voll Brod, Würst und
Käse verkaust zahle man blos ô Frk. Da werden die Waldfest jeden Sonntag

Mittag auch noch Ausgeschellt und nicht blos Plakate vertheilt wie in
Zürich. Da darf auf dem Festplaz niemand etwas verkausen, keine Orangen
oder Cigarren, alles gehört dem Fest. Nur muhte immer acht geben aus

das Klärli damit es keine Erdbeeren abrnpfte, sonst häte es auch -, Frk.
gekostet wie das grose Waldsest.

Ich will jezt schlichen mit dem Wunsche mich recht bald zu besuchen

mit Gruh und Kuh Deine Amalia Rötenbacher.

Uber ivokin?
Himmel, gieb mir richtigen Verstand, wenn ich gucke durch das

Vaterland, wo es gut wär' eine Kur zu machen. Hätt' ich Unglück da,

wär's nicht zum Lachen. Jemand sagte mir von Knobelwies, And're
meinten: geh' nach Fideris. Wer ein Reißen sühlt in Arm und Waden,
reise nach dem altbekannten Baden. St. Moritz und Pfäffers und Ragaz
sind von jeher auch nicht für die Katz. Schwefelbergerbad vertreibt mit
Schwefel aus dem Korpus allen kranken Trefel. Liegt es dir in den

Gedärmen dumpf, salze dich zu Kraft und Mnt in Mumpf. Latz das Christentum

dir nicht beschneiden, wenn du voll Vertrauen gehst nach Heiden. Lust

zu schnappen ist es ganz famos für die Lnngenpfeifer in Davos. Glaubst
du in den Nieren sitzt ein Igel, hoffe aus den neuen Bau Gurnigel. Ganz
besonders lassen in Pasugg alte Magenübel wieder lugg. Prächtig wär es,

wenn mit der Amanda dich begeben tätest zum Calanda; ist sie später
wirklich deine Frau, denk' an Grindelwald und Lützelau. Bist du nicht ein
Abstinenten-Hasser: Duhnang und Risegg setzen dich ins Wasser und dann
hast du immer noch die Wahl zwischen Sitter- oder Buchenthal. Auch in
Weihenburg und Jnterlaken müssen sich perfide Leiden packen. Unterwasser,
Nehlau, Appenzell machen Sauerköpfe frisch und hell, Echan nach Süden,
Norden, Westen, Osten, und vor Allem scheue keine Kosten. LH, wie viele
laden ein und winken zum Spazieren, Schlafen, Essen, Trinken. So von
Allen kann ich doch nicht schwatzen, mühte sonst vor Sehnsucht fast
zerplatzen. Manche sind vergessen; nur Geduld, Nebelspalters" kleiner Platz
ist schuld; werde einmal wohl nach allen Winden auch für Uebrige noch

Sprüche finden.

Neuestes Kuren-8prücr»n?ort.
Der Tritt vom Ochsen ist erträglicher als der vom Ochsenknecht.

R ä g e l : Es ischt doch ä schüüli heiß da i dene

Hundstage a der Gmüesbrugg, Chueri!
Chueri: Ebe drum heitzid's Hundstag, will

d' Hünd am meischte plaget sind d'rmit!
Rägel: Ohä, Chueri, säkr .weih i dänn

besser weder Ihr, zue-n Hünde häd mer
meh Sorg as zuen Lüüte, suscht hettids
deet z' Luzärn äne nüd d' Hunduusstellig
i'd Gavalleriegasärne ie ta und d' Gaader-
schuel mueh dänn in Barraggä inne sii.
Mer häd derig Sache dänn amig doch

anderscht gmachet, as Hütt!
Chueri: So wie so I


	[Rägel und Chueri]

